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Amtlicher Theil .
Seiak « öntstliche Hohen der Grotzherzog haben

unter dem 23 . März d . I . gnädigst geruht, den Notar
vr . Karl Görres in Graben zum 13 . Juni l . I . aus
dem staatlichen Dienste, seinem unterthänigsten Ansuchen
entsprechend, zu entlassen .

Seiue Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterem 28 . März d . I . gnädigst geruht, dem Lehramts¬
praktikanten vr . Julius Ruska von Bühl unter Ernennung
desselben zum Professor eine etatmäßige Professorenstelle
an der Realschule in Heidelberg zu übertragen .

Mcht -Nrntlicher Theil .
Zu den Gerüchten über die neue Marine¬

vorlage
wird dem „H . C .

" v̂on gut unterrichteter Seite aus
Berlin geschrieben:

Obgleich der Staatssekretär des Reichsmarineamts erst
vor einigen Wochen bei den Etatsberathungen im Reichs¬
tage für das Rechnungsjahr 1896/97 in amtlicher Eigen¬
schaft vor dem Hause erklärt hat , dem Reichstage werde
auf seinen Wunsch eine für eine Reihe von Jahren gel¬
tende Uebersicht über die weiteren Neubauten der Flotte
und alle mit diesen im Zusammenhang stehenden Fragen
im nächsten Herbst zugehen , ließen sich doch verschiedene
Blätter bereits letzter Tage melden , daß eine neue Marine¬
vorlage nicht nur ausgearbeitet, sondern auch schon von
dem Kaiser vor dem Antritt seiner Mittelmeerfahrt unter¬
zeichnet worden sei .

Nach verschiedenen Seiten hin verrathen diese Mel¬
dungen wenig Einblick in die thatsächlich bestehenden
Verhältnisse. Denn unwillkürlich drängt sich in erster
Linie die Frage auf : „ Warum sollte bereits heute eine
neue Marinevorlage von der höchsten Stelle genehmigt
worden sein, die erst im Oktober oder November d . I .
zur weiteren Kenntniß gelangen wird ? " Dann aber liegt
es auf der Hand , daß eine für die ganze weitere Ent¬
wickelung unserer Flotte entscheidende Denkschrift nicht in
wenigen Wochen so weit gefördert sein kann , daß sie be¬
reits heute als feststehend bezeichnet werden könnte,
geschweige denn , daß sie schon von dem Kaiser unter¬
zeichnet worden sei .

Aber auch die näheren Mittheilungen über diese an¬
gebliche neue Marinevorlage , wie sie dieser Tage durch
die Blätter gingen , verrathen so wenig Sach - und Fach -
kenntniß , daß man sich nur wundern kann , wie sie ihren
Weg in die Oeffentlichkeit fanden. Es wurde nämlich be¬
hauptet , daß die in der neuen Vorlage erscheinenden
Bauten sämmtlich im Jahre 1900 ( ! ) vollendet sein sollen .
Das heißt doch mit andern Worten , die neue Marine¬
vorlage werde sich mit der weiteren Entwicklung und dem
Ausbau unserer Flotte nur für 3 —4 Jahre beschäftigen.
Man wird auf den ersten Blick zugeben müssen , daß es
sich in der That nicht lohnen würde , eine neue Denk¬

schrift für die späteren gesummten Marineetats auszu¬
arbeiten, die sich nur auf solch kurze Spanne Zeit erstreckt.
Ebenso fallen auch die gemachten Angaben über die
Panzerersatzbauten und die Kreuzerneubauten vorderhand
in sich zusammen .

Fassen wir hingegen den gegenwärtigen Stand der
Frage kurz zusammen , so müssen wir betonen , daß es
einstweilen noch gar nicht abzusehen ist . wann die Vor¬
arbeiten zu ihr überhaupt abgeschlossen sein werden. Ueber
die Vorlage selbst erfahren wir, daß sie bei weitem über
den Rahmen bloßer Neubauten hinausgehen wird, wie er
in den engen Grenzen dieser Tage bezeichnet worden ist ;
denn in ihr wird auch die Rekrutirungsfrage , die für
unsere Flotte von so hoher Bedeutung ist , die Leistungs¬
fähigkeit der heimischen Werften u . s . w . auf das Ein¬
gehendste Berücksichtigung finden.

Welche Wege der weitere Panzerausbau unserer Flotte
nehmen wird , ist leicht einzusehen , nachdem die Ersatz¬
bauten für „Friedrich der Große " und „ Preußen "
Bewilligung gefunden haben , denn nunmehr wird die
Marineverwaltung bestrebt sein , weitere Ersatzbauten für
unsere älteren anderen Panzerschiffe zu schaffen, die heute
einen vollen Gefechtswerth nicht mehr besitzen. Und dies
werden vorderhand die drei Panzerschiffe1l . Klaffe „König
Wilhelm"

, „Deutschland " und „ Kaiser" sein .
Ebenso wird die Marinevorlage bei dem weiteren

Kreuzerausbau nicht nur den Bau einer Reihe neuer
geschützter oder gepanzerter Kreuzer in's Auge fassen
müssen , da ja die Kreuzerneubauten nach der Denkschrift
zum Etat für das Jahr 1889,90 noch nicht einmal
sämmtlich Bewilligung gefunden haben ; sondern sie wird
sich auch mit dem Kreuzerersatzbau zu beschäftigen haben,
da auch eine ganze Reihe unserer älteren Kreuzer — wir
nennen nur „ Arcona"

, „ Alexandrine"
, „ Olga "

, „ Marie "
oder „ Sophie "

, — heute so gut wie gar keinen Gefechts-
j werth mehr besitzen .
! Schon nach diesen wenigen Angaben wird es ein-

leuchten , was von Meldungen zu halten ist , die zur
! Stunde schon von einer Marinevorlage in fester Gestalt

zu berichten wissen.

.
* Das Rothe Kreuz in Deutschland , insbeson -

! dere im Großherzogthum Baden .
' (Schluß .)
! In der Sammlung und Beschaffung von Verbandmitteln ,
! Wäsche- und Bekleidungsgegenständen sind die Frauen -
! vereine mit anerkennenswerthem Eifer vorgegangen und
! haben jährlich eine recht beträchtliche Zahl von Gegen-
! ständen in das Vereinsdepot in Karlsruhe abgeliefert.
) Die Fortsetzung der Lieferungen von Seiten der Frauen -
: vereine für das Vereinsdepot ist auch fernerhin unerläß -
i lich ; das Vereinsdepvt hat in erster Linie den Zweck,
^ zum Ausgleich für solche militärisch wichtige Orte zu die -
! nen , an denen keine Vereine sich befinden oder wenig kräf-
^ tige die Sorge allein nicht übernehmen können .
! Eine Mustersammlung, nach welcher im Kriegsfälle die

Anfertigung von Wäschestücken rc . für den Lazarethbetrieb

erfolgt , sollte jeder Verein schon im Frieden im Besitz
haben.

Wenn nun auch an einzelnen Orten des Landes die
Vereine sich die Vorbereitung ihrer Kriegsthätigkeit haben
angelegen sein lassen , so ist doch an den meisten Orten
ein Verständniß oder Interesse für die Bestrebungen des
Rothen Kreuzes nicht vorhanden .

Im Augenblick der nationalen Gefahr drängt sich alles
zur Hilfeleistung heran. Keiner will zurückstehen , eine
Unsumme von Kraft , gutem Willen und Material wird
verschwendet, weil diese Elemente nicht am richtigen Orte
und zur rechten Zeit eingreifen ; im Frieden hält sich die
große Masse gleichgiltig zurück oder kargt mit ihrer Unter¬
stützung , weil sie über den Zweck und die Arbeiten des
Rothen Kreuzes schlecht oder gar nicht unterrichtet ist .

Zu einem Vergleich der augenblicklichen Leistungen des
Rothen Kreuzes in unserem Lande mit der Thätigkeit der
Vereine in andern deutschen Ländern sollen die nachfol¬
genden Angaben dienen :

In Preußen bestehen z . Z . 431 Männervereine mit
59 500 Mitgliedern, 825 Frauenvereine mit 121 620 Mit¬
gliedern, 240 Kriegervereins -Sanitätskolonnen mit etwa
4 300 Mitgliedern und 60 andere Sanitätskolonnen mit
etwa 5 000 Mitgliedern.

Diese Vereine , von denen sich 194 zu gemeinsamer Ar¬
beit verbunden haben, errichten im Ernstfälle 111 Ver-
einslazarethe, 58 Vereine wirken bei der Errichtung von
Reservelazarethenmit, 217 Vereine errichten Erfrischungs -,
Verband- und Verpflegungsstationen an den Bahnhöfen .
208 Vereine haben sich zur Aufnahme rekonvaleszenter
Soldaten bereit erklärt und 7 Vereine wollen Hilfslaza -
rethzüge einrichten .

Ganz besondere Regsamkeit auf dem Gebiete der frei¬
willigen Krankenpflege hat unser Nachbarland Elfaß -
Lothringen entfaltet. Vor wenigen Jahren bestand dort

j noch kein Verein vom Rothen Kreuz ; heute verfügt das
S Landeskomitö bereits über 42 leistungsfähigeMännerver¬

eine mit etwa 5 000 Mitgliedern, welchen die bestehenden
Frauenvereine ihre Mithilfe zugesagt haben ,

j Wesentlich fördernd wirkt in Preußen der Umstand, daß
' die Obcrpräsidenten an der Spitze der Provinzialvereine

vom Rothen Kreuz stehen .
! Das Centralkomitü der deutschen Vereine vom Rothen
! Kreuz in Berlin , welches durch eine vom Staate geneh -
! migte Geldlotterie über reichliche Mittel verfügt , unter -
- stützt die Vereine durch Zuschüsse und trägt dadurch
, wesentlich zu einer fortschreitenden Entwicklung der Ver¬

eine bei.
Jährlich ordnet das Centralkomits Musterungen in ein¬

zelnen Provinzen au , um sich von der richtigen Durch¬
führung der Vorbereitungen für den Kriegsfall zu über¬
zeugen und den Vereinen mit Rathschlägen und Unter¬
weisungen an die Hand zu gehen.

Am weitesten vorgeschritten sind die Arbeiten auf dem
Gebiete der freiwilligen Krankenpflege in Bayern . Das
Kriegsministerium gibt dem Landeskomite vom Rothen
Kreuz die erforderlichen Direktiven für feine Thätigkeit
und unterstützt dasselbe durch Geldmittel — im Jahr ^

Jeuiü 'eLon Nachdruck verboten.

Transvaal , die südafrikanische Republik *)
Bon * § *

I . Geschichtliches .
Manches Kulturvolk mit hochberühmter Vergangenheit hat seit

Jahrtausenden nickt soviel erlebt , wie die südafrikanische Repu¬
blik Transvaal , mit der sich die Gegenwart gerade in der letzten
Zeit so mannigfach beschäftigen mußte . Wenn man die Ge¬
schichte dieses Staates , wie sie sich etwa seit zwei Jahrzehnten
abgespielt hat, an seinem Geiste vorüberziehen läßt, so muß man
staunen über die Großartigkeit und Mannigfaltigkeit der Ein¬
drücke , die in eine verhältnißmäßig knappe Zeitspanne zusammen¬
gedrängt sind . Man wird auch dem Muth , den die Buren von
Transvaal den Gelüsten fremder Eroberer gegenüber an den
Tag gelegt haben, ihrer Thatkrast und Tapferkeit volle Aner¬
kennung zollen müssen . Aber ebenso läßt sich nicht läugnen, daß
dem Staatswesen und seinen Einrichtungen manche Fehler und
Unzuträgltchkeiten anhaften . Wenn die südafrikanische Republik
die Sympathie, die sie im Rathe der Völker besitzt, weiter ge¬
nießen , wenn sie die wichtige Stellung , die sie, ein lichter Punkt
im dunklen Erdtheil, nicht nur behaupten , sondern auch aus¬
dehnen will , müssen unter allen Umständen Aenderungen statt¬
finden und Reformen eingeführt werden, wie sie durch die fort¬
schreitende Kultur und die Ereignisse der jüngsten Zeit nun ein¬
mal bedingt sind.

Die Transvaal -Republik hat etwa die Größe des Königreichs
Italien , ist also ein stattliches Reich , das überdies den Vorzug
genießt , daß es unter dem glücklichsten Himmel und in frucht¬

*) Bei dem anhaltenden großen Interesse , das die Südafri¬
kanische Republik in der politischen Welt in Anspruch nimmt,
dürfte dieser Artikel aus der Feder eines hervorragenden Publi¬
zisten unfern Lesern gewiß willkommen sein . Zwei weitere Ar¬
tikel über Verfafsungs- und volkswirthschaftliche Fragen sollen
demnächst folgen .

barster Gegend gelegen ist . Herren des Landes sind die Bauern
(boern, bueren) , germanische Ansiedler ursprünglich holländischer
Abkunft , die allerdings inzwischen mit mannigfachen anderen Be -
völkerungsbestandtheilen untermischt wurden . Im Jahre 1652
ließen sich die ersten Einwanderer an der Tafelbah nieder, nach¬
dem das Land, eine ursprünglich portugiesische Republik aus der
Zeit, da dies Reich mit Spanien verbunden worden, in den Be¬
sitz der Holländer gelangt war . Als das Königreich Holland von
den Franzosen eingenommen wurde, eroberten die Engländer die
Kapkolonie . Das geschah im Jahre 1795; 1806 setzten sie sich
dann endgiltig in den Besitz des reichen Landes . Die holländi¬
schen Ansiedler hatten einen energischen Vernichtungskrieg gegen
die Hottentotten und Buschmänner geführt, waren aber bei ihrem
Borschreiten nach Norden hin auf den Widerstand der Kaffern
gestoßen. Die Engländer schoben sich, nachdem sie von der Kapkolo¬
nie Besitz genommen hatten, gleichzeitig über Natal in das Kaffern-
gebiet vor , wobei sie anfänglich von den Bauern sehr thatkräftig
unterstützt wurden. Bald aber bildeten sich Gegensätze zwischen
ihnen heraus, die bereits in den dreißiger Jahren unseres Jahr¬
hunderts zu ernsten Zerwürfnissen führten . Der Grund lag zum
großen Theil in der Behandlung , die den Kaffern von Seiten
der Bauern widerfuhr. Diese hatten die gefangenen Eingeborenen
einfach zu Sklaven gemacht, um sie als Arbeitskräfte für ihre
Zwecke auszunützen . Die englischen Missionare erhoben Einspruch
gegen solches Verfahren ; sie wiesen darauf hin, daß es sich mit
ihren Grundsätzen von Humanität und Christenthum nicht ver¬
trage, ruhig einer Handlungsweise wie dieser zuzuschauen. Da
schritt die englische Regierung im Jahre 1833 zu der extremen
Maßregel, die Vergewaltigung der Eingeborenen auf jede Weise
zu verbieten und die Zurückgabe des Landes an die Kaffern zu
verlangen. Ja , man verweigerte den Ansiedlern sogar jede Ent¬
schädigung für diesen sehr wesentlichen Eingriff in ihren bis¬
herigen Besitzstand.

Unter den Bauern gohr die Unzufriedenheit und brach schließ¬
lich zu lichten Flammen auf. Sie wanderten weiter nach Norden
an den Oranje -Baal und Limpopo -Fluß und gründeten 1836 am
Baal selbständige Staatswesen . Zwei Jahre später von den
Nationalkolonisten zu Hilfe gerufen , führten sie unter Pretorius
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Führer über den Baal nach Norden zurückzog und jenseit!
desselben eine selbständige Republik gründete. England sah fick
gezwungen , im Jahre 1854 nicht nur die Unabhängigkeit diese
Transvaal - Republik , sondern auch diejenige des Oranje - Frei
staats südlich vom Baal anzuerkennen , ein Gebiet, das sie bereit
1848 in Besitz genommen hatten. Die Anerkennung des ersterer
Staates hatte England schon im Jahre 1852 zugestehen müssen
Er hatte sich aus drei Gemeinwesen vereinigt und die Bezeichnum
„Südafrikanische Republik" für sich in Anspruch genommen.

Aber inneren Frieden sollte diese nicht genießen . Zwei Män
ner, der schon oben genannte Pretorius und Pottgieter , kämpftei
unausgesetzt um den maßgebenden Einfluß. Zu diesem Zwiste
der unter den Nachfolgern derselben fortgesetzt wurde , gesellte :
sich religiöse Kämpfe , finanzielle Schwierigkeiten und überdie-
Aufstände der Kaffern . England, das immer ein wachsame -
Auge auf die sich hier abspielenden Vorgänge hatte, hielt endlick
den Zeitpunkt für gekommen, in den Besitz des von ihm so seh
begehrten Landes zu gelangen . Als die Wirren immer größer
und die Lage des Staatswesens immer bedrängter wurde
Proklamirte England darum — das geschah am 18 . Apri
1877 — ofiziell seine Oberherrschaft über die „Südafrikanisch «
Republik" . . . ..

Hätten die Buren sich schon damals zu Zugeständmffen ai
die ferner hinzuziehenden Ansiedler Herbeigelaffen , wären ft
nicht, abhold jeder . Reform , von der Ansicht ausgegangen , das
sie absolute und alleinige Herren des von ihnen ottupirten - an
des seien, hätten sie fick zumal nicht mit dem ichon durch di
Kopfzahl bedeutenden Element der Kaffern fortdauernd au
schlechten Fuß gestellt, so wäre England schon damals unte
keinen Umständen in die Lage gekommen, seine Oberherrschaf
vier qeltend zu machen. Erst im Anblick der Gefahr , die ihre
Selbständigkeit drohte , rafften sich die Bauern auf . Sie der
aaßen die inneren Zwistigkeiten und dachten nur an den gemein
samen Feind. Ihr alter Unabhängigkeitsfinn , die ihnen tnne
wohnende Tapferkeit wurden wach; es kam eine Erhebung zi
Stande , die damit endete, daß der englische Einfluß wieder g<
brachen wurde/ Im Jahre 1881, am 4 . August, kam die Kor



1894 mit 20 000 M. Außerdem fließen dem Landes¬
verein sowie dem Frauenverein aus einer staatlich geneh¬
migten Geldlotterie recht bedeutende Mittel zu ; die dritte
vor kurzem veranstaltete Lotterie erbrachte einen Rein¬
gewinn von 194 000 M . , welche Summe je zur Hälfte
der Landeshilfsverein und der Frauenverein erhielt.

Die Organisation des Rothen Kreuzes schließt sich der
Eintheilung des Landes in Kreise an , in deren jedem ein
Ausschuß unter dem Vorsitz von meist aktiven höheren
Staatsbeamten die Arbeiten leitet.

Infolge dieser Organisation und mit Hilfe der reichlich
zu Gebote stehenden Geldmittel verfügt der Landesverein
über iS mit Krankentransportwagen ausgerüstete, militä¬
risch organisirte Transport- und Begleitzüge , für welche
das Material bereit liegt und der Staat im Kriegsfälle
die Pferde mit den Trainsoldaten stellt.

Außerdem sind 500 ausgebildete und ausgerüstete Er¬
satzmannschaften zum Nachschub auf den Kriegsschauplatz
und 1 600 ausgebildete Freiwillige für den Dienst im
Jnlande vorhanden.

Für 16 Vereinslazarethe mit 1 500 Betten liegt das
Material jetzt schon bereit ; 38 Vereinslazarethe mit 2 677
Betten werden zwischen dem 10 . und 30 . Mobilmachungs¬
tage errichtet und an 108 Orten dem Landeshilfsverein
4 700 Betten in Pflegestätten zur Verfügung gestellt. 58
Sanitätskolonnen mit 3 100 Mannschaften, t 126 Pflege¬
rinnen , sowie 114 Aerzte stehen dem Landeshilfsverein
zur Verfügung ; an 17 Orten wurden im letzten Jahre
Unterrichtskurse in der Krankenpflege abgehalten.

In hervorragender Weise betheiligen sich die Frauen¬
vereine in gemeinsamer Arbeit mit den Männervereinen
an den Kriegsvorbereitungen des Rothen Kreuzes , theils
bei der Errichtung von Vereinslazarethen und Reserve-
lazarethen , theils bei der Beschaffung von Gegenständen
für den Lazarethbetrieb.

Bei den 277 Frauenvereinen des Landes bestehen 196
Materialdepots mit 52 000 Wäschestücken , weitere 30 000
Wäschestücke liefern die Vereine zum 10 . Mobilmachungs¬
tage ab . Bei den Depots sind Damen als Materialver¬
walterinnen thätig .

An 76 Orten sind von Frauenvereinen bereits im
Frieden Sammelstellen eingerichtet.

In unserem Nachbarland Württemberg ist die Er¬
richtung von 35 Vereinslazarethen mit 1298 Betten ,
welche in drei bis vier Wochen um 3300 Betten vermehrt
werden sollen, sicher gestellt. Zwischen dem 10 . und 30.
Mobilmachungstage werden weitere 21 Vereinslazarethe
mit 331 Betten und Raum für im ganzen 1200 Betten
errichtet ; nach dem 30 . Mobilmachungstage soll an weiteren
20 Orten durch Errichtung von Baracken Raum für
1200 Betten gewonnen werden.

An 86 Orten werden Rekonvaleszentenstationen mit
6400 Betten eingerichtet , von denen 1826 bereits vor¬
handen, die übrigen beschafft werden sollen.

Sanitätskolonnen bestehen 15 mit 835 Mann.
Der WürttembergischeSanitätsverein vom Rothen Kreuz

unter dem Protektorat der Königin Charlotte gewinnt
seine Mittel hauptsächlich aus Mitgliederbeiträgen , welche
sich im letzten Jahre auf 36 000 M. beliefen.

Gegenüber den angeführten Leistungen tritt die Thätig-
keit des Rothen Kreuzes in unserem Lande sehr zurück ;
wir müssen alle unsere Kräfte aufbieten, wenn wir unfern
Nachbarn gleichkommen wollen .

In erster Linie müssen die Vereine vom Rothen Kreuz
bestrebt sein , das vielfach noch vorhandene Vorurtheil und
die zu Tage getretene Gleichgiltigkeit gegenüber den Be¬
strebungen des Rothen Kreuzes zu zerstreuen und das
Verständniß für die Sache des Rothen Kreuzes in immer
weitere Kreise der Bevölkerung zu tragen ; sie müssen da¬
zu beitragen , daß die Ansicht, daß es im Falle des Be¬
dürfnisses noch Zeit sei, das Versäumte nachzuholen, immer
mehr schwindet.

Wie plötzlich aus heiteren: Himmel ist der Krieg
1870/71 über uns hereingebrochen; schon in den ersten
Tagen nach Ausbruch des Krieges sind große Schlachten
geschlagen worden.

Wollen wir jetzt erst in Versammlungen berathen, wer
sich an der Mithilfe betheiligen will , wo und wie wir
helfen wollen ?

Welch kostbare Zeit geht verloren , welche Menge un¬
nützer Gegenstände wird beschafft , welch zwecklose Anord¬
nungen werden in der Hast und Uebereilung getroffen
werden !

Ist es nicht geradezu ein Verbrechen an unseren Mit¬
menschen , die lange Friedenszeit vorübergehen zu lassen,
ohne für Nothstände , welche jederzeit eintreten können ,
Vorsorge zu treffen ?

Um aber diese Vorsorge in ausreichender Weise treffen
zu können , ist es nothwendig , daß zahlreiche leistungsfähige
Vereine vom Rothen Kreuz im Lande vorhanden sind . Die
in großer Zahl über das ganze Land verbreiteten Frauen¬
vereine sind wohl organisirt ; aber es fehlen die Männer¬
vereine, die in gemeinsamer Arbeit mit den Frauenvereinen
die vorbereitenden Arbeiten für die Kriegsthätigkeit über¬
nehmen.

Mitglied eines Männervereins vom Rothen Kreuz kann
jeder mit einem jährlichen Beitrag von 2 Mark werden.

Willkommen ist jeder , der sich selbst zur Verfügung
stellt, sei es zum Krankenpflege- oder Krankenträgerdienst,
sei es zur Verwaltung und Sammlung des Materials,
sei es zu den Organisalionsarbeiten im Frieden wie im
Kriege.

Allerdings still und oft mit Entsagung vollzieht sich
der Dienst im Interesse des Rothen Kreuzes , er bringt
keine Auszeichnung , der Lohn der guten That muß einzig
und allein genügen . Aber hier bietet sich jedem , auch dem
Schwächsten, die Gelegenheit , sein Scherflein znm Wohle
des Ganzen beizutragen , Vaterlandsliebe und Humanität
zugleich zu bethätigen .

Ein künftiger Krieg wird an die gesammte Kraft unse¬
res Volkes Ansprüche stellen , wie kein früherer. Wir
müssen auf bisher nicht dagewesene Massen von Verwun¬
deten und Kranken gefaßt sein.

Die Thätigkeit der Vereine vom Rothen Kreuz und
ihre wirksame Vorbereitung soll dazu beitragen , Leben und
Gesundheit unserer Krieger dem Vaterland und ihrer Fa¬
milie zu erhalten.

Ernsteste Pflicht ist es daher , nach Kräften zu diesem
Ziele mitzuwirken ; wir müssen uns bewußt bleiben, daß
der Staat der freiwilligen Hilfe im Ernstfälle bedarf, daß
er sie erwartet und auf sie rechnet .

Finanzielle Wund schau.
—o— Frankfurt, den 9 . April .

Es wäre nun wirklich wünschenswerth, wenn an die Stelle
des Zustandes der Zweifel und der Ungewißheit über die künftige
Organisation der deutschen Börsen einmal eine Entscheidung
träte , wenn das neue Gesetz in irgend einer Form unter Dach
und Fach gebracht würde. Gewiß wird dasselbe , mag es nun
in der Fassung, die ihm die Kommission gegeben hat, verwirklicht
werden oder in der ursprünglichen Regierungsfassung, den leicht
beweglichen Charakter der Börsenpapiere beeinträchtigen und ihre
Umsatzfähigkeit erschweren . Aber den Verkehr werden sie nicht
zu unterbinden vermögen und wie auch das neue Gesetz schließ¬
lich beschaffen sein mag, so wird dasselbe nicht verhindern können ,
daß die vielen Milliarden verschiedener Werthpapiere , die in
deutschem Besitz sind , zum Theil sich fortgesetzt hin - und her¬
bewegen und daß immer ein Theil davon auf dem Markte
schwimmt . Freilich werden einzelne Sorten nicht so häufig um¬
gesetzt werden , als es unter den bisherigen Verhältnissen mög¬
lich war, aber der Gedanke , daß die Fußangeln , welche das neue
Gesetz dem Verkehr anlegt , die bestehenden Werthpapiere über¬
haupt ihres mobilen Charakters berauben werde , muß als aus¬
geschlossen betrachtet werden. Der Verkehr wird schon Wege
finden, die ihm auch unter dem neuen Gesetze die Bewegung er¬
möglichen .

Die hauptsächlichen Bestimmungen des Gesetzes laufen darauf
hinaus , den Zugang neuer Werthpapiere zur Börsenrwtiz zu er¬
schweren . Daraus entsteht eine zwiefache Gefahr , einmal, daß
das Publikum meint, diejenigen Werthe, welche unter der Herr¬
schaft des neues Gesetzes zur Notirung zugelaffen würden , seien
geprüft, gewogen und probehaltig befunden worden, so daß man
fie ohne jede Anwendung eigener Kritik gefahrlos kaufen dürfe,
während in Wirklichkeit die Prüfung durch die Ueberwachungs-
instanzen nur beweist, daß allen Airforderungen der Form Genüge
geleistet ist, eine Gewähr für die Qualität damit aber nicht ge¬
boten wird, noch weniger aber dafür , daß diese bestehen blefibt,
oder gar dafür , daß der Kurs preiswürdtg ist . Des weiteren

vention von Prätoria zu Stande , die dem Staatswesen , das sich ,
damals „Transvaal -Republik" nannte , seine Freiheit wieder - >
gab . Ihm wurde vollständige Selbstregierung im Innern zu¬
gesichert , jedoch unter der Souzeränetät der Königin Viktoria
von England und ihrer Nachfolger . Ein wesentlicher Fort¬
schritt zur vollständigen Emanzipation auch für die auswär¬
tigen Angelegenheiten wurde dann drei Jahre später , am
27 . Februar 1884, durch die Londoner Konvention erreicht .
Hier nahm das Staatswesen wieder die Bezeichnung
„Südafrikanische Republik" endgiltig an , und nach dem sehr
wichtigen Artikel 4 dieser Abmachung ist die Souzeränetät der
englischen Krone sogar so weit beschränkt , daß die Republik nur
noch verpflichtet bleibt : „weder Vertrag noch Uebereinkunft
mit irgeno einem Saate oder Volke außer dem Oranje -Frei¬
staat, noch mit einem eingeborenen Stamme östlich oder west¬
lich der Republik ohne Genehmigung der Königin von England
abzuschließen ".

Das ist etwa der geschichtlich -politische Standpunkt , den die
SüdafrikanischeRepublik jetzt einnimmt. Sie hat also vollständig
freie Bewegung im diplomatischen Verkehr sowohl mit auswärti¬
gen Mächten als auch mit eingeborenenStämmen . Das garan-
tirte Einspruchsrecht Englands ist nicht im entferntesten etwa
gleichbedeutend einem Veto gegen einen abzuschlteßenden Ver¬
trag . Namentlich wird dieses dadurch in seinem wahren Werth
um ein wesentliches reduzirt, daß die „Genehmigung, einen Ver¬
trag oder eine Uebereinkunft zu schließen , immer und stets als
ertheilt angesehen werden müsse , wenn die Königliche Regierung
nicht innerhalb von sechs Monaten nach Empfang des abschrift¬
lichen Vertrages ihre Ansicht dahin kundgegeben hat , daß dieser
Vertrag den Interessen Englands oder seiner Besitzungen in
Südafrika zuwiderlaufe" . Bor allem wird England einen etwai¬
gen kalt aoeoinpli , von dem ihm sofort , wenn es stattgefunden,
Mittheilung geschieht, stets machtlos , aber zum mmdesten recht¬
los gegenüber stehen .

(Schluß folgt.)

rEine der ausgedehnteste« mathematische « Rechnungen ! ,
die in den Annalen der Wissenschaft zu verzeichnen find , ist kürz¬
lich von Professor Schur in Göttinger, veröffentlicht worden. Es

handelte sich um die heltometrische Triangulation der Hauptsterne
! in dem Sternbild des Krebses , welche ans eine Reihe von

74 Gleichungen mit 74 Unbekannten führte, die nach der Methode
der kleinsten Quadrate aufgelöst wurde. Die Bestimmung dieser
74 Unbekannten nahm zehn Wochen Arbeit in Anspruch . Schur
erinnert bei dieser Gelegenheit daran, daß die längste Lösung von
Gleichungennach der genannten Methode, die in der astronomischen
Literatur erwähnt wird, diejenige war , die sich auf die geodätischen
Messungen von Bacher stützte. Bei dieser waren nicht weniger
als 86 Unbekannte vorhanden, deren Berechnung der ausgezeichnete
Rechner Dase in drei Monaten bewältigte.

IDer Millionär i« Sarah Bernhardt's Truppe.! Die
französische Tragödin feiert zur Zeit in Amerika Triumphe, und
natürlich sind die dortigen Blätter voll von interessanten Ge¬
schichten über sie und ihre Truppe . Unter anderem wird er¬
zählt, daß jüngst bei einer Aufführung von Sudermann 's „Het-
math" in New-Aork neben der großen Künstlerin noch ein Dar¬
steller Aufsehen erregte , Namens Rudel , der Magoa 's Vater
gab , und zwar Aufsehen durch die absolute Talentlosigkeit und
Unbeholfenheit, mit der er spielte . Die Entrüstung war groß,
bis ein „Eingeweihter" berichtete , daß der Mann zum erstenmale
auf den weltbedeutenden Brettern stand . Dieser Umstand rettete
ihn wohl vor der vollständigen Vernichtung durch die Kritik , die
Gnade für Recht walten ließ und seine Leistung milde beurtheilte.
Als er aber bei nächster Gelegenheit den Primas in „Gismonda"
noch schlechter spielte , war die Entschuldigung des ersten Abends
nicht mehr in 's Treffen zu führen und die Rezensenten kühlten
an dem elenden Akteur in grausamer Weise ihr Müthchen. Nun
stellt sich heraus , so berichtet eine Zeitung , daß der Mann ein
Millionär ist , der sich von den Geschäften zurückgezogen und in
Sarah Bernhardt sterblich - verliebt hat ! ! Er schloß sich
deßhalb ihrer Truppe an , um immer und auch auf der Bühne
in ihrer Nähe zu sein . — Wenn er inzwischen nicht gestorben ist,
so lebt er heute noch und bringt das Publikum durch sein Spiel
noch immer zur Verzweiflung. Das Ganze erscheint aber wie
eine recht unverfrorene Reklame für die — fünfundfünfzigJahre
der Sarah Bernhardt .

^Beraubte Räuber«! Aus Shanghai , Ende Februar
wird der „Franks . Ztg ." geschrieben : Aus der Umgegend von

aber entsteht die Gefahr , daß die Kontrole der Börse und der
Oeffentlichkeit umgangen werden wird , indem manche Unter¬
nehmer sich bemühen werden, Werthpapicre in's Publikum zu
bringen, die nirgends notirt find oder werden.

Auch die Bestimmung , welche das Zeitgeschäft in Industrie -
papieren untersagt, ist eine zweischneidige . Daß sich die kleinen
Leute auch ohne Kapital mit voller Wucht auf Jndustriewerthe
werfen können , die nur gegen baar gehandelt werden, das konnte
man in der abgelaufenen Woche wahrnehmen. Hier und in
Berlin spielten während dieser Zeit einzelne Jndustriepapiere
große Rolle, in denen kein Terminhandel stattfindet und auf die
sich das Publikum mit um so größerer Wucht warf, je mehr der
Kurs in die Höhe ging , ohne daß dabei sachliche Erwägungen
irgend eine Rolle spielten . In Berlin waren die verschiedenen
Elektrizitätsaktien ä tour , hier spielten die Fahrradaktien die
Hauptrolle, von denen Bielefelder ca . 8 Proz . , Klever ca . 20
Prozent gewannen. Die Bilanz der ersteren ist wirklich glän¬
zend, was die letzteren anbetrifft, so ist die Gesellschaft auch sehr
stark beschäftigt, und genießt die große Konjunktur, aber die von
verschiedenen Himmelsrichtungen eingelaufenen und imitirten
Kaufaufträge deuten darauf, daß ganz

'
systematisch für die Aktien

Propaganda gemacht wird . So lange nun einer den andern
ansteckt, können die Käufer ihre Stücke leicht und mit Nutzenloswerden. Wenn aber die dringende Nachfrage nachläßt und
die Käufer wieder heraus wollen, dann kann es passiren , daß sic
sehr erhebliche Konzessionen machen müssen , ja , daß sie unter
Umständen gar nicht verkaufen können . Bei Werthpapieren, in
denen Zeitgeschäft besteht , bildet sich in der Regel auch eine
Kontremine heraus und diese ist in Zeiten größeren Berkaufsan-
drangs das Sicherheitsventil . Das Verbot des Zeitgeschäftes
schreckt die Unerfahrenen nicht vor der Thätigkeit in Jndustrie -
werthen zurück, wohl aber erschwert es ihnen, das gekaufte Ma¬
terial wieder leicht anzubringen . Einen kleinen Vorgeschmack
davon, wie es werden kann, wenn sich einmal größeres Angebotin diesen nicht elastischer» Werthen ohne entsprechende Nachfrage
einstellt , bot die heutige Börse, an der kleines Angebot genügte,
Kleheraktien um 12 Proz ., Bielefelder um 10 Proz ., Edison um
ö ' /z Proz . zu drücken.

Auch auf anderen Gebieten wird sich ohne Zweifel die Ent¬
wickelung derart gestalten , daß die Thätigkeit in Effekten sich
nicht dauernd und ausschließlich daraus beschränkt , Unterkunft
für fällige Kapitalien zu suchen und auf jede sonstige Neben¬
absicht zu verzichten . Alle Mahnungen zur Mäßigkeit, alle Hin¬
weise auf gemachte trübe Erfahrungen werden nicht hindern
können , daß sich mit der Erwerbung von Werthpapieren wieder
die Absicht verbindet, Kursgewinn zu erzielen , und wenn die
Neigung zu spekulativer Thätigkeit sich wieder weiterer Kreise
bemächtigt hat , dann wird sie alle Schranken durchbrechen .
Welche Gründe dafür obwalten, daß jetzt das Publikum keinerlei
spekulative Neigung entwickelt, und dann solche wieder in hohem
Grade bethätigt, wie Strömungen entstehen und vergehen, das
läßt sich nicht leicht feststellen und erkennen .

Auf die neue chinesische Anleihe hat sich das Publi¬
kum wieder in stärkerem Maße geworfen, und dem starken Er¬
folg , welchen die Subskription erzielte , schloß sich eine weitere
Aufwärtsbewegung des Kurses nach erfolgter Zutheilung an.
Die noch kräftigere Steigerung , die von London gemeldet wird,
bringt umn mit der Thatsache in Verbindung, daß dort mehr
auf erwartete Zeichnungsresultate hin verkauft worden war , als
die thatsächlichen Zuteilungen betrugen, und daß jene Voraus¬
verkäufer jetzt decken müssen . Die Steigerung der chinesischen
Anleihe hat die Aufmerksamkeit noch in erhöhtem Grade auf die
mexikanischen Obligationen gelenkt , welche überdies
durch die prächtige Entwickumg der Zolleinnahmen und überhaupt
die befriedigende Gestaltung in den Verhältnissen dieses Landes
vortheilhaft berührt werden. Als die 6proz. Mexikaner eineir
Preisstand zwischen 50 und 60 Proz . einnahmen und von
Berlin aus der mexikanischen Regierung in allen Tönen nahe¬
gelegt worden war , ihre Zinszahlungen zu reduziren , da
hat gerade der Frankfurter Platz sein Vertrauen in die
rechtschaffenen Gesinnungen der mexikanischen Regierung uner-
schüttert aufrecht gehalten. Wir haben an dieser Stelle gar oft
darauf hingewiesen , wie Mexiko , eine rühmliche Ausnahme
von vielen anderen Staaten machend , lieber hohe Lasten trug ,
als daß es an den Verpflichtungen gegen seine ausländischen
Gläubiger gerückt Hütte . So lange nun der Preis für das
6proz . Goldpapier noch sehr bedeutend unter pari stand , war
darin der Zweifel ausgedrückt, ob es der mexikanischen Regierung
auch gelingen werde , ihre redlichen Absichten zu erfüllen , und
ein Werthpapier, bezüglich dessen solche Zweifel obwalten mußten,
konnte für den soliden Kapitalisten nicht in Betracht kommen .
Mit der Preissteigerung ging nun aber auch eine Verbesserung
der Qualität Hand in Hand , gerade wie das früher bet den
amerikanischen , ungarischen und egyptischen Werthen der Fall
war . Jetzt gehört weniger Sanguinismus dazu als früher, die
Zeit in 's Auge zu fassen, in der es der mexikanischen Regierung
möglich werden wird , den Zinsfuß ihrer 6prozentigen Anleihe
auf 4 ' /z Proz . zu ermäßigen, und denjenigen Besitzern , welche
in diese Zinsreduktion nicht willigen wollen, die Äärrückzahlung
des Kapitals anzubieten. So wenig es sonst unseren Neigungen
entspricht , Rathschläge zu geben , so glauben wir doch sagen zu
dürfen , daß die 6prozentige mexikanische Goldanleihe bei etwa
14 seitens des Kapitals eher für Anlagezwecke in 's Auge gefaßt

Mukden in der Mandschurei, wo es jetzt von entlassenen Sol¬
daten wimmelt , wird eine heitere kleine Erzählung mitgetheilt.
Die edlen Krieger a . D . des Himmlischen Reiches würden sich
wahrscheinlich ordentlich genug benehmen , wenn ihnen ihre Offi¬
ziere nicht fast ausnahmslos den Sold vorenthielten. Deßhalb
ist es eigentlich ein Wunder, daß nicht viel mehr über Ausschrei¬
tungen entlassener Soldaten geklagt wird , als es der Fall ist .
In der Nähe von Mukden nun trafen kürzlich zwei entlassene
Soldaten einen armen Bauer mit einem Sack voll Futter ,
das er sich mühsam zusammengesucht hatte . „Was hast Du da
in dem Sack ?" fragten die Soldaten . — „Futter für mein Vieh ",
ist die Antwort . — „Ach , das paßt uns gerade gut für unsere
Pferde, meinen die Krieger. Sie steigen ab, nehmen dem Bauern
seinen Sack ab und lassen ihre Pferde nach Herzenslust fressen.
Während dessen kommt ein anderer Wanderer die Straße daher.
„Was hast Du in der Schachtel, die Du unter dem Arm trägst
lautet die Frage der Soldaten , worauf der Mann erwidert :
„Backwerk für Reujahr " . Das ist nun erst recht nach dem Ge-
fchmack der Krieger und sie machen sich also alsbald darüber her.
Dabei achten sie jedoch nicht auf ihre Gäule , so daß sich einer
davon losmacht und davonläuft . „Schnell lauf und fange unser
Pferd wieder ein !", rufen die Soldaten dem Manne zu , dessen
Backwerk fie gerade verzehren. Der ist nicht faul und nach eini¬
ger Mühe gelingt es ihm auch richtig , den Gaul zum Stehen
zu bringen. Sofort schwingt er sich hinauf und galoppirt schleu¬
nigst querfeldein. Die verdutzten Soldaten sind natürlich, der
eine zu Pferd, der andere zu Fuß , hinter ihm her , so rasch es
geht, können ihn jedoch nicht erreichen . Als sie dann an den
Ort ihrer Mahlzeit zurückkehren , ist auch der andere Mann mit
seinem Sack , sowie mit dem noch übrigen Backwerk verschwunden .

^Attentat gegen einen Milliardär ?! Eine sensationelle
Nachricht wird aus San Francisco gemeldet. Darnach soll ein
Detektiv der Pacificbahn erfahren haben, daß eine Anzahl Strolche
beabsichtigte , den Spezialzug , in dem Cornelius Banderbilt und
Chancey Depew Kalifornien bereisen , anzuhalten und Banderbilt
gefangen zu nehmen, um ein ungeheueres Lösegeld zu erpressen .
Die Gesellschaft befindet sich schon auf der Reise nach dem Osten



werden darf, als es der gleichen Anleihe gegenüber bei 70 oder
SO Proz . möglich war .

Die spanischen Obligationen verfolgten rückläufige
Bewegung, da die Gefahr, Cuba zu verlieren, nicht nur für die
politische Stellung des Landes eine sehr ernste ist, sondern in
wirthschaftlicher Hinsicht doch außerordentlich empfunden werden
dürfte. — Italiener recht fest im Zusammenhang mit den
Berathungen , dir sich an das Zustandekommender neuen inneren
Anleihe knüpften . — Auf dem Bankenmarkte find die KurSver-
änderungen nicht erheblich . Einzelne per Kassa verkehrenden
Werthe erfreuen sich lebhafter Nachfrage. Namentlich gilt dies
von den Aktien der Pfälzischen Bank und des Frank -
furterHypotheken - Kredit - Verei ns . Ferner konnten
sich Darmstädter Bank - Aktien um IV. Proz ., Dis -
konto - Kommandit um 1 Proz . und Dresdener -
Bank um 2,40 Proz . heben . Kreditaktien matter auf Wien.
Unter den O e st e r r e i ch i s ch e n Eisenbahnwerthcn
wurden Staatsbahn vorübergehend durch ungünstige Dividenden¬
gerüchte stark gedrückt, schließen aber wieder befestigt . Lombarden
etwa 1 Gulden besser. Ebenso Nordwest werthe eine
Kleinigkeit höher . Deutsche Bahnen behauptet. Hessische
Ludwigsbahn eher etwas besser.

Man glaubt aus manchen Symptomen folgern zu können , daß
der Widerspruch der Aktionäre gegen das unzulängliche Gebot
des Staates sich doch in sehr energischer Weise geltend machen
dürfte.

Für S ch w e iz e ris ch e B ah n - Akt i e n gab sich rege Kauf¬
lust kund und die Preise konnten aufsteigende Bewegung ein-
schlagen . So gewannen Gotthard - Aktien etwa IV- Proz .,
Central 1 Proz . und Nordost - Aktien 1 Proz . Daß da¬
bei mit einer gewissen Kritiklosigkeit vorgegangen wurde , zeigt
sich darin , daß auch die Aktien der Bereinigten
Schweizerbahnen an dieser Bewegung Antheil nehnien
konnten , obgleich hier sachlich die Verhältnisse nicht gut liegen.
— Italienische Bahnen halten sich ziemlich fest.

Das Interesse für die Bergwerks-Aktien ist trotz der sachlich
günstigen Meldungen durch die intensive Beschäftigung mit den
Jndustrierenten in den Hintergrund gedrängt worden. Die Kurse
der hierher gehörenden Werthe sind eher schwach. Amerika¬
nische Bonds im Ganzen fest. In der Frage der Räthltch-
keit der Annahme des angebotenen Umtausches für die Besitzer
von Northern Pacific I . Mortgage Bonds scheint ein Umschwung
in den Anschauungen sich vollzogen zu haben, insofern als weite
Kreise von Besitzern dieser Bonds vom Umtauschanerbieten Ge¬
brauch machen . Dadurch wird auch für die Minorität die Noth-
wendigkeit herbeigeführt, sich i» gleicher Richtung zu entscheiden .
— Deutsche Staatspapiere recht fest. Man hat in der letzten
Zeit wieder sehr viel von Konversionsabsichten gesprochen . Dis¬
konto 2-/, . .

Nachstehend unsere gewohnte Tabelle :
2 . April . 9 . April .

3 '
,2

°/« Deutsche Reichsanleihe 105.35 105 .35
3 // „ 99 .70 99 .70
3V- °

» Preußische Konsols 105 .30 105 .35
3 "/u „ „ 99 .75 99 .65
4 °/° Badische Obl . 104.90 104 .80
4°/» „ „ v . 1886 105 .90 105 .50
3V->°/o „ „ v . 1892 und 1894 104.50 104.45
Ungarische Goldrente 103 .35 103 .50
Ungarische Kronenrente 99.60 99 .70
5 °/o Italienische Rente 82 .70 82 .70
6 °/. Mexikaner 93 .90 94.30
Oesterreichische Kreditaktien 310- /. 309V .
Diskonto-Kommanditantheile 210.10 210.30
Staatsbahn 300- /i 303 -/4
Lombarden 84 85
Hessische Ludwigs-Bahn 120 .70 120 .85
Gotthard 173 .70 175 .
Nordost 133 .80 134 .70
Laura 152 .80 154.50
Bochumer 153 .30 156 .20
Gelsenkirchen 161 .80 163 .80
Harpener 152 .70 155 .20
Badische Anilin 412.50 414.
Türkenlose 35 .45 34 .90

GrotzherzogLhum Baden .
Karlsruhe , 11 . April.

'̂
(Internationale Ausstellung Baden - Baden

1896 .) Im August und September dieses Jahres findet in
der Welt-Bade- und Kurstadt Baden -Baden eine Internationale
Ausstellung und Wettstreit für die Gebiete Hygiene, Bolkser-
nährung und Armeeverpflegung in Verbindung mit einer Spe¬
zialausstellung für Sport und Fremdenverkehr statt . An der
Spitze des Ausstellungscomitö's stehen die Herren : Großh . Be¬
zirksarzt Medizinalrath 1)r . Oeffinger , Hofrath vr . Suchier,
Besitzer des Kurhauses Annaberg, Stadtrath und Rentner Her¬
mann Jung , PH . Bussemer , Kaufmann und Vorstand der Han¬
delsgenossenschaft Baden-Baden, vr . Oskar Rößler , Großh . und
Königl . Hofapotheker , aprobirter Nahrungsmittel -Chemiker und
Stadtrath A. Schwetgert. Die Regierungs -, sowie die städtischen
Behörden stehen dem Unternehmen sehr wohlwollend gegenüber
und hat der Stadtrath die städtische Turnhalle nebst dem an
dieselbe anschließenden freien Terrain der Ausstellung kostenlos
überlassen . Sämmtliche Anmeldungen behufs Theilnahme an
der Ausstellung müssen bis längstens 15 . Juni d . I . an die
Ausstellungsdirektion in Baden Baden, von welcher auch alle
auf die Ausstellung Bezug habenden Programme und Anmelde¬
scheine re . kostenlos zu beziehen sind, gelangen.

* (Fünftes Zitherverbandsfest .) Wie wir schon
früher Gelegenheit hatten, mitzutheilen, findet in diesem Frühjahr
das Fünfte Berbandsfest des Mittelrheinischen Verbands deut¬
scher Zithervereine dahier statt . Als Festtag wurde vom Fest¬
ausschuß Sonntag 3 . Mat bestimmt. Es ist das erste Mal ,
daß ein größeres Fest dieser Art in Karlsruhe stattfindet , und
wir möchten daher nicht verfehlen , schon heute darauf hinzu¬
weisen, daß bei diesem Feste Gelegenheit geboten sein wird , das
Zusanimenspiel von etwa 100 Zithern zu hören . Die früher in
den Städten Heidelberg, Wiesbaden, Pforzheim , Frankfurt a . M.
und Worms bei Gelegenheit der Berbandsfeste veranstalteten
Konzerte erfreuten sich der lebhaftesten Anerkennung seitens des
Publikums und die Kritik sprach sich nur lobend über die musi¬
kalischen Leistungen aus , die theilweise als geradezu künstlerische
bezeichnet wurden. Mit Interesse sieht man daher auch der ge¬
planten Aufführung entgegen, die nicht nur den Freunden der
Zither einen großen Kunstgenuß bereiten , sondern auch einem
größeren Pubiikum Gelegenheit geben wird , das , was die kleine
Zither zu leisten vermag, näher kennen zu lernen . Die Leitung
der Gesammtvorträge liegt in den Händen der Herren Hofmufikus
Sempf und Zitherlehrer IIlich . Der Festausschuß ist bereits
in reger Thätigkeit und steht zu erwarten , daß nach den ge¬
troffenen Anordnungen das Fest einen allseitig befriedigenden
Verlauf nimmt. ? _

* Heidelberg, 9 . April. Einen bemerkenswerthen Beschluß
hat die gestrige Generalversammlung der hiesigen Orts¬
krankenkasse gefaßt. Sie hat beschlossen , eine hygienische
Station einzurichten , in der ihre Mitglieder Bäder , Douchen ,
Dampfanwendungen u . s . w . erhalten können. Die Bedeutung
einer solchen Einrichtung für die Gesundheitspflege liegt klar auf
der Hand. Bemerkenswertst, schreibt der „M . G .-A .", aber

andererseits sehr leicht begreiflich ist die Thatsacke , daß die
Krankenkassen vielfach eine ausgesprochene Sympathie für das
Naturheilderfahren bekunden , besten Hauptrüstzeug bekanntlich
Bäder, Waschungen , Packungen u . s. w . find. Den Kaffen ist
die Billigkeit des Naturheilderfahrens in die Augen gefallen und
da sind sie schon aus Sparsamkeitsrücksichten gern geneigt , es
mit diesem billigen Mittel zu versuchen .

* Ettliuge « , 9 . April . Auf der unter dem Protektorat der
Kaiserin Friedrich stehenden Berliner Ausstellung (Bolksernah-
rung u . s . w .) wurde der Bierbrauereigesellschaft „am
Huttenkreuz » hier die höchste Auszeichnung , goldene Me¬
daille , zu Theil.

* ^ Offenburg , 10 . April. Mittwoch den 1 . April wurde
die Prüfung derlandwirthschaftlichenKreiswinter -
schule unter Leitung des stellvertretenden Vorsitzenden des
Sonderausschusses, des Herrn Gemeinderaths M . Armbrusier,
unter starker Betheiligung von Eltern und Freunden der Schule
abgehalten. Sie erstreckt sich auf die gesammte Landwirthschafts-
lehre mit ihren Hilfsfächern, auf thierärztlichen Unterricht,
Rechnen , Geometrie, deutschen Unterricht. Die Antworten und
die aufliegenden schriftlichen Arbeiten lieferten den Beweis ange¬
strengter Arbeit von Seiten der Lehrer und erfreulichen Ver¬
ständnisses von Seiten der Schüler . Die Schule war von 20
Zöglingen im ersten und von sieben im zweiten Kurse besucht .

* Kehl , 8 . April . Eine der anziehendsten Gruppen beim
Landestrachtenfest in Freiburg war der von Jak . Bürgel ,
Marie Bohleber, Joh . Jak . Keck , Michael und Marie Ehrhardt
von Legelshurst dargestellte Hanauer Hochzeitszug. Auf höhere
Veranlassung haben sich nunmehr laut Meldung der „Straßb .
Post" die Genannten nochmals nach Freiburg begebeu , um von
ihrer Gruppe eine photographische Aufnahme machen zu lassen,
welche für die Großherzoglichen Herrschaften bestimmt ist, die sich
bekanntlich für die Erhaltung der alten Volkstrachten sehr leb¬
haft interesfiren .

* Altbreisach , 9 . April . Heute Mittag wurde am Ausfluß
des Leopoldkanals in den Rhein bei Niederhausen eine
schon längere Zeit im Wasser gelegene, gut gekleidete Leiche eines
Mannes geländet. Der Kleidung nach — der Mantel ist zwar
vollständig zerrissen — gehörte derselbe den besseren Ständen an.

* Schopfhcim , 9 . April . Gestern Nachmittag wurde im
Schlierbach unweit des Bahnhofes die Leiche eines jungen Mannes
aufgefunden. Es dauerte ziemlich lange, bis die Identität fest¬
gestellt werden konnte . In dem Entseelten wurde der erst 20-
jährige Karl Müller , Bautechniker von hier, erkannt. Er hatte
einen Revolverschuß in der Stirn . Die abgeschossene Waffe lag
daneben , der Körper halb im Wasser . Was diesen hoffnungs¬
vollen Jüngling zu dem unglückseligen Schritte veranlaßt « , ist
bis jetzt noch in vollstes Dunkel gehülll. Die Hinterbliebenen
werden allgemein bedauert. (Frb . Z -)^,

Weiteste Wachrichten und Telegramme .
* Berlin , 10 . April . Die „ Kreuzzeitung" meldet :

Generallieutenant z . D . von Renthe , genannt Fink,
legte infolge schwerer , langjähriger Krankheit sein Amt
als Vorsitzender des Deutschen Kriegerbundes nieder. Die
Neuwahl eines Bundesvorsitzenden erfolgt voraussichtlich
noch im Laufe dieses Monats.

* Berlin , 10 . April. Die „Nordd. Allg . Ztg .
" hört :

Die Errichtung eines deutschen Berufskonsulates
für Galizien und die Bukowina in Lemberg ist in Aus¬
sicht genommen , da die Handelsbeziehungen zu jenen
Landestheilen eine solche Maßnahme schon seit längerer
Zeit nothwendig machen. Mit der konsularischen Ver¬
waltung des Konsulatamtes in Lemberg ist der bisherige
ständige Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amt, Legations¬
rath Ur . Frhr . v . Spessardt, betraut , der bereits in Lem¬
berg eingetroffen ist.

* Berlin , 10 - April . Die „ Nationalztg . " meldet: Der
am 4 . April in Berlin Unterzeichnete deutsch - japa¬
nische Handelsvertrag wird zunächst dem Bundes-
rathe unterbreitet werden . Von dem Verlaufe der Be¬
rathungen hängt es dann ab , ob der Vertrag noch in der
gegenwärtigen Session dem Reichstage vorgelegt werde.

* Berlin , 11 . April . Das Befinden des Zeremonien¬
meisters v. Schräder ist fortdauernd sehr kritisch .

* Frankfurt, 11 . April . Der „ Franks . Ztg .
" wird aus

Paris geschrieben : Wie ich erfahre , ist die Frage, be¬
treffend des Nachfolgers des Botschafters Herbette ,
entschieden. Graf Münster habe vertraulich angefragt,
ob Poubelle in Berlin persona prata sei , und erhielt
hier vom ReichskanzlerFürsten Hohenlohe eine zustimmende
Antwort . — Der Seealpenpräfekt Henri wird Bot¬
schafter im Vatikan.

* Osnabrück , 10. April . Nachmittags 6 Uhr. Reichs¬
tagsersatzwahl . Bisher sind gezählt : für Wamhoff
(nat . -lib .) 9 585 ; v . Schele (Welfe ) 11527 ; Weidtner
(Mittelpart .) 1 969 ; Schräder (soz ) 3 238 und Hilden¬
kamp (freis .) 156 . Aus drei Bezirken steht das Resultat
noch aus.

* Wien , 10 . April . Wie aus Konstantinopel ge¬
meldet wird, hat Fürst Ferdinand von Bulgarien
auf Wunsch des Sultans seine Abreise bis zum 13 . d . M.
verschoben . — Die Bemühungen zur Aufhebung des bul¬
garischen Schismas werden von russischer Seite damit be¬
gründet, daß die Funktion des Kaisers von Rußland als
Pathe des Prinzen Boris mit seiner Stellung in der
russischen Kirche schwer vereinbar sei , wenn der Prinz
Boris in dem Schisma verbleibt. Außerdem Müsse der
Kaiser von Rußland als Protektor der orthodoxen Orient¬
kirche die Bemühungen des Patriarchates zur Beseitigung
des Schismas unterstützen .

* Wien , 10 . April . Wie die „ Polit. Korresp .
" aus

Cettinje meldet , reist der Fürst von Montenegro
am 16 . Mai über Wien nach St . Petersburg und von
dort nach Moskau zu den Krönungsfeierlichkeiten . Den
Rückweg nimmt der Fürst wahrscheinlich über Belgrad.

* London , 40 . April . Unterhaus . Der Unterstaats¬
sekretär Chamberlain bemerkte , die Behörden des Mata¬
belelandes hätten sich stark genug erklärt , den Aufstand
auszuhalten ; sie seien nur nicht im Stande , ihn allein
niederzuwerfen. Auf Veranlassung Robinsons habe daher
Oberst Plumer und einige andere Offiziere in Mafeking
eine Abtheilung von etwa 500 Mann gesammelt , welche
nach genügender Ausrüstung in 3 - 4 Wochen in Mata¬
beleland eintreffen können . Robinson habe entschieden das

Anerbieten der Regierung abgelehnt , zur Unterdrückung
des Matabeleaufstandes besondere Maßnahmen zu treffen
und die Garnisonen der Kapkolonie und Natals zu ver¬
stärken . Auf eine Anfrage Dalziels , ob die Italiener
Kassala ganz oder theilweise zu räumen gedenken , ferner
ob die Regierung diesem Punkte noch hohe Wichtigkeit
beilege und ob General Kitchener angewiesen sei, den wei¬
teren Vormarsch aufzuschieben , verweigerte Parlaments¬
untersekretär Curron die Auskunft.

* Kosstantillopcl , 11 . April . Der Sultan empfing
gestern nach dem Selamlik den Fürsten Ferdinand von
Bulgarien in Audienz. Am Sonntag findet zu Ehren
der Botschafter im Palais Kurutchima ein Galadiner
statt . Die Abreise des Fürsten ist endgiltig auf nächsten
Dienstag festgesetzt.

Das Deutsche Kaiserpaar in Italien.
(Telegramme.)

* Rom , 10 . April . Die Blätter widmen der Be¬
gegnung des Deutschen Kaiserpaares mit dem Italienischen
Königspaare herzliche Begrüßungsartikel . Die
„ Italic" bemerkt, es sei eine irrthümliche Annahme , daß
die Begegnung irgendwie die politische Lage verändern
könne , die seit langem bestehe und keinerlei Veränderung
erheische .

* Rom , 10 . April . Das Königspaar kam in Florenz
heute Mittag in Begleitung des Ministerpräsidenten di
Rudini an und setzte mit dem Prinzen von Neapel seine
Reise nach Venedig fort . Der Minister des Auswärtigen,
Herzog v . Sermoneta , Mariueminister Brin und der Bot¬
schafter am Berliner Hofe, Graf Lanza, sind heute Vor¬
mittag in Venedig eingetroffen.

* Venedig , IO . April . Das Italienische Königs¬
paar , der Kronprinz und »der Ministerpräsident di
Rudini sind Abends hier eingetroffen, von den Ministern
Brin und Sermoneta , den Senatoren , Deputirten und
den Spitzen der Behörden unter ungeheuerem Jubel der
Bevölkerung empfangen. Die Hohen Herrschaften begaben
sich in Hofgondeln in das Königsschloß. Die Ufer des
Kanal Grande waren bengalisch beleuchtet . Das Königs¬
paar und der Kronprinz dankten vom Balkon aus unter
begeisterten Kundgebungen.

Verschiedenes .
* Münchweiler, 6 . April . Ueber den wieder aufgetauchten

Vermißten des 1870r Feldzuges , Jakob Schneider, schreibt ein
westlicher Blatt auf Grund der beim Bürgermeisteramt vorhan¬
denen Akten : Als Reservist des Königlich Bayerischen 13. In¬
fanterie-Regiments hat der am 26. September 1844 dahier ge¬
borene Jakob Schneider am Kriege gegen Frankreich theilge-
nommen, wurde bei einem Borpostengefechte bei Binas in Frank¬
reich am 9 . November 1870 verwundet und gilt von diesem Tage
ab als vermißt. Ob Schneider nach seiner Verwundung in
französische Kriegsgefangenschaft gerathen ist, darüber sind keine
Anhaltspunkte vorhanden. Beim Ausmarsch in den Krieg war
Schneider verheirathet. Aus seiner Ehe war ein Kind vorhan¬
den , das aber nur ein Alter von einem Monat erreichte. Auf
Betreiben der Verwandten hat das Landgericht Winnweiler mit
Urtheil vom 1 . August 1874 den Vermißten für todt erklärt .
Auf Grund dieses Urtheils wurden die Verwandten in den Be¬
sitz des Vermögens des für todt Erklärten eingewiesen und seine
Frau hat sich am 4 . Juli 1877 mit dem Wagner Heinrich San¬
ier von hier verheirathet.

Großherzogliches Hoftheater.
Sonntag , 12 . April. 50. AS. - Borst. Mittelpreise. Eiuge-

tretener Hindernisse wegen statt „Der Prophet" : „ Undine " ,
romantische . Zauberoper in vier Aufzügen . Nach Fouque 's Er¬
zählung frei bearbeitet . Musik von Albert Stortzing . Anfang
V-7 Uhr.

Montag , 13. April. 49 . Ab . - Borst. Kleine Preise . Zum
erstenmale wiederholt : „ Ein Nachtlager Corvins " , historisches
Schauspiel in vier Akten von Franz Riffel . Anfang V -7 Uhr .

Donnerstag , 16 . Abril. 51 . Ab . - Borst. Mittelpreise. Zum
erstenmale wiederholt : „ Die verkaufte Braut " , komische Oper
in drei Aufzügen von K . Sabina , deutscher Text von Max
Kalbeck, Munk von Friedrich Smetana . Anfang V .,7 Uhr .

Freitag , 17. April. 52 . Ab . - Borst. Kleine Preise : „ Der
Schlagbaum", Bolksstück in vier Akten von Heinrich Lee . An¬
fang si , 7 Uhr .

Sonntag , 19 . April. 53 . Ab .-Borst . Mittelpreise. In neuer
Ausstattung und Jnszenirung : „Die Zauberflöte " , Oper in
zwei Aufzügen von Emanuel Schikaneder . Musik von W . A.
Mozart . Anfang V-7 Uhr.

Montag , 20. April. 4 . Sonder -Vorst . zu ermäßigten Preisen :
„Fidelio ", Oper in 2 Aufzügen von Ludwig van Beethoven.
Anfang 7 Uhr .

Industrie, Handel und Verkehr .
New -Bork, den 10. April 1896, Nachmittags 5 Uhr .

Kurs vom
Weizen : April .

Mai .
Juni . . .
Juli .
August .
September .
Oktober .

Mais : April .
Mai .
Juni .
Juli .
August .
September .

Weizen steigend, später Reaktionen .
Chicago , den 10. April 1896 .
Weizen : April .

Mai .
Juli .

Mais : April .
Mat .
Juli .

9 .
73
72V-
72
72
71' /.
72

37
36
36V.
37
37V.
38 ' /.

65V-
66V.
66° /.
29V.
30 ' /.
31V-

10.

72°/.
71V .
71V .

71V -

37
36

36V .
37-/.
38

65V .
65' / .66-/.
29-/.
30
31

Verantwortlicher Redakteur I . V Th . Ebner in Karlsruhe .

Krö88tS8 leger in gut gearbeiteter llsrrea -, vsmsu- n . Lmäer vsscbs .
veberarbme gsarer Kreut - m»ä krstliegs-Lasetettvirgeir .

Lllkortixmig neck Ilsen « odlls kreinsrdödimx .
UMMM Lolllsokmiijil ,



Todesanzeige .4 »
I Sex au . Es hat dem allmächtigen Herrn über

MW , Leben und Tod gefallen , unseren innigst geliebten
Gatten , Vater , Sohn , Bruder , Schwiegersohn und Schwager

evaug. Pfarrer,
heute Früh ' /g3 Uhr im 45. Lebensjahre nach längerem
schweren Leiden selig zu sich zu nehmen.

Sexau , den 10 . April 1896 . X 140 .
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Die tiefgebeugte Witwe
Luise Weiset, geb. Zimmermann.

Die Beerdigung findet am Sonntag den 12 . d . Mts ., Nachmit¬
tags 3 Uhr, in Sexau statt.

Blumenspenden werden im Sinne des Entschlafenen abgelehnt.

Men 8tsg ilen 14. Hpi-il >896 , /idvmk 7 Ulir-

aus Inaris
unter persöuliedvr Leitung : «Iss Herrn Lckor »» rck Oolomrs .

1. OZLVsrtrrrs nur Oper „ l . « rot Lci Lslo .
(VioloneeUs : Herr Larstti .)

2 . lorprvsstoirs «t ' Itsllo Lsrönacks . . . 6 . Okarpsntier .
(Viola : Herr Nontsux .)

3 Lptsockv Sv I» vtv ck' rur unllslv . 8z m
pkonis pkantastique . 8 . Lerliori .

a . RLveries . — Dassions .
1>. un Lai .
e . 8edne aux Okamps .
ä . Narobs au supplioe .
e . Longe «l 'une unit «tu sabdat .

4 . tSattvl aus cier Oper „ Hvtortot » VIII . 6 . 8ains -8aens .
a . Lrvluäs . — Dntrse ckes Olans.
1>. IckvIIe öeossaiss .

(Oboe : Derr Longv .)
e . Danse äs O.ypsv .

5 V « rrlsoriormg 8 Lerlior .
a . Lallst «iss Lvlpiiss .
b . Narebe bonKroiss .

SaalsrötkNunx: 6 8br . ^ukvuz: 7 8br . Luct« : S 8br .

^ rviv « Svr PILtne ,
Dntsrs Oallerie I . Xbtbsil .

. - II - -
, - III - -

Obers Oallsris .

4
3 ^
2 ^
1

Lalbon I . ^ btbeilunK 6
, 8 . . 5 ^ r.

8aal I „ 5
8 . « 4 ^

, 81 . , 3 ^ r
Der Verbaut «lsr Lintmttsbarten tin «let an IVerbtaKen bis Diens¬

tag «len 14 . Xpril , Mittags 12 8br , im Vormvrbbureau «les 8ot -
tbeaters von 9—12 8kr Vormittags un «l von 3—5 I7br 8aebmittags ,
sorvie am ^ nktübrungstags , naob 8aaleröttnung , an «len Lassen in
«ler Lestballs statt . Lei sebriktliebsr Lestellung ist «ler Letrag kür
«lie gervünsekten Llntrittsbarten nn «l 5 ^ kür «lis ^ ntvort -Lostbarte
«lureb LosteinLablung an «las Vormsrbbursau sinLUsencken.

Die versdrl . Lonsertbssuoksr vercken gebeten , naob Lsenüigung
«ler Xutkükrung «lie aut «len Lintrittsbarten bsLsioknstsn be ^v . «lis
nüodst gelegenen XusZÄngs sorvis «lie Lotbausgüngs rm bsnütrisn .

Ksneral -virelrtion lies 6rv88k . itoftkkster8.
X .130

Ltadtgarten (bei ungünstiger Witterung Festhalte).
Sonntag de« 12 . April , Nachmittags 4 Uhr :

von der Kapelle des 1. Bad. Leib -Dragoner -Regiments .
Direktion: LaeLssLs .

j Nichtabonnenten 50 Pf .Mnrrirr . Abonnenten 20 „ X837.

Gemeinde Linkenheim . Amtsgerichtsbezirk Karlsruhe.
Oeffentliche Anffordernng

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und
Unterpfandsrechten.

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- und Unter¬
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern der

Gemeinde Linkenheim , Amtsgerichtsbezirk Karlsruhe,
eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni , 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr ., und des Gesetzes vom 28 . Januar
1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betreff ., aufgefordert, die Er¬
neuerung derselben bet dem unterfertigten Gewähr- und Pfandgerichte unter
Beobachtung der in 8 20 der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 vor-
aeschrtebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fort¬
bestehen dieser Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des
Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün¬
digung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.

Linkenheim , den 10 . April 1896 . , ^ X128.
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommiffär:

Zwecker, Bürgermstr . Nagel , Rathschrbr._'Gemeinde Grotzweier. Amtsgerichtsbezirk Achern .
Oessentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter -
Pfandsrechten

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- oder Unter-

Pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund- oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Grohweier, Amtsgerichtsbezirks Achern ,

eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr . (Reg.-Bl . S . 213) und des Ge¬
setzes dom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges .- u . B .-Bl . S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der im § 20 der Boll-
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .' u . B .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser
Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheiles,
daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als 30 Jahren eingeschriebenen Einträge in dem
Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Großweier, den 9 . April 1896 . L821 .
Das Gewähr- und Pfandgericht : Der Bereinigungskommiffär:

Mack , Bürgermeister . Frietsch .

Rheinische CreditbanL
In der heutigen Generalversammlung wurde die Dividende für das Jahr

1895 auf
^ 36 .— per Actie von 600 .—
,, 72 . " „ „ ,, 1200 .—

(d . t. 6 p . a .)
festgesetzt, welche gegen Einlieferung des DividendenscheinesNr . 25 resp . Nr . 7
sofort ausbezahlt werden
in Mannheim an unserer Bankkafse ,

Freiburg i . B . bei der Filiale «nserer Bank,
Karlsruhe
Heidelberg
Konstanz
Pforzheim
Kaiserslautern

Frankfurt a. M
München
Stuttgart
Berlin
Basel

desgl
desgl .
desgl .

bei Herren Julius Kahn L Cie.
bei der Kaiserslanterer Bank vormals Bücking ,

Karcher L Cie .,
„ „ Deutsche « Bereinsbank,
/? „ Bayerischen Bereinsbank,
„ „ Wiirrttembergische« Bereinsbank,
„ de« Herrn S . Bleichröder,
„ der Basler Handelsbank.

Den Dividendenscheinen ist ein arithmetisch geordnetes Nummernverzeichniß
betzufügen. Nach dem 15 . Mai d . I . erfolgt die Auszahlung nur noch in
Mannheim an unserer Hauptkafse und in Fretbnrg i. B . , Karlsruhe,
Heidelberg und Konstanz bei «nsere« Filialen .

Nach Art . 23 unserer Statuten wurden durch das Loos zum Austritt in
diesem Jahre folgende 3 Mitglieder des Aufstchtsraths bestimmt , die Herren :

Conrad Gysi«, zweiter Vorsitzender der Basler Handelsbank , Basel,Vr Ang . Hohenemser , Mannheim ,
Geh . Commerztenrath t » r . Kilian v . Steiner , Vorsitzender der Würt -

tembergischen Vereinsbank Stuttgart ,
welche sämmtOch wieder gewählt wurden.

Neu wurden in den Aufstchtsrath gewählt die Herren :
Ido. Albert Bürkli« in Karlsruhe ,Carl Biirck, Consul in Mannheim .

Mannheim, den 9 . April 1896 . X .135
SLiSlrrlssL « ODSüLlvsulL

Der Aufstchtsrath.
X .109 . Karlsruhe .

HlIUs - KeWMlW .
Der Erbtheilung wegen

lassen die Erben des dahier
verstorbenen Hof - Porzel¬
lanmalers Joh . Hoeck
am

Mittwoch den SS . April 1886 ,
Nachmittags S Uhr ,

im Amtszimmer des Unterzeichneten
nachbeschriebene Liegenschaft zumzweiten¬
mal öffentlich versteigern , wobei der Zu¬
schlag um das Höchstgebot erfolgt, vor¬
behaltlich der obervormundschaftlichen
Genehmigung.

R .H .B . XXII . 4694.
Das in der Zähringcrstrasie dahier

unter Nr . 41 , einerseits neben Schrei¬
nermeister Friedrich Brechtel, anderseits
neben Apotheker Georg Wilhelm Löb-
lein gelegene Anwesen , bestehend in zwei
zweistöckigen Wohnhäusern mit An-,
Neben- und Hintergebäulichketten, sammt
Grund und Boden,

Anschlag 75,000 M .
Fünfundsiebzig Tausend Mark.

Bemerkt wird, daß in obigen Lokali¬
täten seit vielen Jahren ein Porzellan¬
maler- und Photographie - Atelier
besteht .

Die näheren Bedingungen können in
meinem Amtszimmer — Amalien -
straste Nr. IS — eingesehen werden .

Karlsruhe , den 8 . April 1896 .
Großh . Notar :

Beck.
Hiv KVummen V. IVIssk

rl SsL Ooal
engl. Vollblut, lOjährig, feh¬
lerfrei, sehr leicht zu reiten,
gute Nennleistungen, ver¬
käuflich.

Ireiherr von Stohingen ,
Ulanenregiment Nr . 15,

x .105 .2 Straffburg .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot.

X804 .1 . Nr . 13,212 . Pforzheim .
Die Erben des verstorbenenEisenwerk¬
besitzers Theodor August Benkiser
von hier, als : ,

1 . Theodor August Benkiser Witwe, !
Sophie Emilie , geb . Dennig hier, ^

2 . Freiherr Ernst Röder Von Diers - !
bürg Ehefrau , Friederike Amalie !
Marie Louise , geb. Benkiser , auf
Gut Hochfelden bei Achern ,

3 . Eisenwerkbeflber Dr . Moritz Christof !
August Benkiser hier, .

4 . GutsbesitzerKarl Moritz Benkiser
in Thundorf ,

5 . Freiherr Wilhelm von Klehdorff
Ehefrau , Emilie Marie Georgine,
geb. Benkiser , in Darmstadt,

6 . Eberhard Benkiser hier,
befinden sich seit August 1894 im Be¬
sitze folgender Liegenschaften Gemarkung
Pforzheim :

1 . Lagerbuch Nr . 297 : 19 ar 34 qm
Hofratthe, 42 ar 3 qm Hofraithe, 2 ui-

7 qm Hausgarten , 4 ar 5 qm Kanal
im Ortsetter Leopoldsvorstadt, einer¬
seits Eugen Knopf , anderseits Ernst
Maler .

2 . Lagerbuch Nr . 232e . : 8 ar 19 qm
Hausgarten im Ortsetter Leopolds¬
vorstadt , einerseits Franz Xaver Ra-
mtnger und Ernst Baurittel , anderseits
Osterfeldstraße.

3 . Lagerbuch Nr . 237 : Hofraithe 4 ar
3 qm , Hausgarten 5 ar 79 qm im
Ortsetter Leopoldsvorstadt, einerseits
Karl Friedrich Hermann , anderseits
Osterfeldstraße. Auf der Hofraithe steht :
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit ge¬
wölbtem Keller und Schienenkeller,
Balken , Kniestock und Dachwohnung
an der Belfortstraße 7 .

4. Lagerbuch Nr . 246 » . : 9 ar 21 qm
Hofraithe im Ortsetter Leopoldsvorstadt,
einerseitsBelfortstraße, anderseits selbst.

5 . Lagerbucb Nr . 256 : Hofraithe 1 da
22 ar 91 qm, Hausgarten 1 :«r 62 qm,

! Gartenland 86 ar 79 qm, Kanal 18 ar ,
! Hofraithe 1 ba 33 ar 11 qm , Kanal
115 ar 66 qm, Wiese 1 im 17 ar 54 qm
Im Ortsetter oberes Hammerwerk.
' Der Eigenthumserwerb ist in den
Grundbüchern nicht eingetragen. Auf
Antrag der Inhaber der Liegenschaften
werden alle Diejenigen, welche an den¬
selben in den Grund - und Pfandbüchern
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte dingliche ober auf einem
Stammguts - oder Familtengutsverband
beruhende Rechte zu haben glauben,
aufgefordert, dieselben in dem hiermit
auf :

Donnerstag den 11 . Juni d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumten Termin geltend zu machen ,
widrigenfalls die nicht angemeldetenAn¬
sprüche für erloschen erklärt würden.

Pforzheim, den 31 . März 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez.) Dr . Reiß .
Dies veröffentlicht :

Matt , Gerichtsschreiber.
Konkurse.

X I33 . Nr . 6740. Lahr . Ueber
das Vermögen des Kaufmanns Moritz
Heckmann in Lahr ist heute am 9.
April 1896 , Vormittags 11 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet .

Herr Kaufmann Karl Schnitzler in
Lahr ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
30 . April 1896 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über
die in § 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände, sowie zur Prü¬
fung der angemeldetenForderungen aus

Donnerstag den 7. Mai 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte , Zim¬
mer Nr . 4, Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig

find , wird aufgegeben, nichts an den Ge-
metnschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 30. d . M . Anzeige zu machen .

Lahr, den 9 . April 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Eggler .
Konkurse

X .112 . Nr . 2527 . St . Blasien .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Müllers Emil Hier¬
holzer in Neumühle ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Berthei-
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und rur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Bermögens-
stücke der Schlußtermin auf

Freitag den 8 . Mai 1896 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

St . Blasien, den 3 . April 1896.
Rödle ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
X .111 . Nr . 18^ 51 . Mannheim .

Durch Beschluß Großh . Amtsgerichts DI
hicrselbst vom 8 . ds . Mts . wurde das
Konkursverfahren über das Vermögen
der Mathilde Halbreich , Inhaberin der
Firma M . Halbretch in Mannheim, nach
Abhaltung des Schlußtermins aufge¬
hoben .

Mannheim, den 9 . April 1896.
Gerichtsschreiberei des Gr . Amtsgerichts.
_ Galm ._
Vermischte Bekanntmachungen.

X/72.2 . Nr . 665 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vorbehaltlich der Genehmigung durch
den Landtag sollen die nachverzeichneten
Bauarbeiten zu zwei Maschinenhäusern
und zu einem Gebäude mit Aufenthalts¬
und Uebernachtlokalen für Zugbeförde--
rungspersonal , sowie zum Abbruch und
Wiederaufstellen eines Büreaugebäudes
auf dem Ramgirbahnhof Karlsruhe
im Wege schriftlichen Angebotes ver¬
geben werden.

Zusammen veranschlagt zu
1 . Grab -, Maurer - und Stein - ^

hauerarbeit . 49 800
2 . Zimmerarbeit . 18500
3 . Schreinerarbeiten . - . 1380
4. Glaserarbeit . 2 350
5 . Dachdeckung mit Holzcement

sammt Blechnerarbeit . . 4 200
6 . Schlosserarbeiten . . . . 11200
7 . Tüncherarbeiten . . . . 1750
Die betr . Pläne , Arbeitsbeschriebe

und Bedingungen können in den üblichen
Geschäftsstunden auf dem diesseitigen
Hochbaubüreau (Bahnhofstraße 4 hier )
eingesehen werden, wohin auch die An¬
gebote spätestens bis Montag den 20 .
April d. I . , Vormittags S Uhr»
portofrei und mit entsprechender Auf-
fchrift einzuretchen sind .

Karlsruhe , den 7 . April 1896 .
Großh . Eisenbahnbauinspektion.

Nutzholzverkauf .
X .110 .1 . Nr . 629 . Großh . Bezirks¬

forstei Pforzheim verkauft aus Do¬
mänenwald Hagenschieß mit Borgfrist¬
bewilligung am

Montag den SO . April d. I .,
Morgens 9 Uhr , im Seehaus

a durch schriftliche Angebote (Loose
Nr . 1 —100 , 401 —426) : 385 Nadel¬
stämme (fichtene und tannene) I . und II .
Klasse, 786 dito III ., 2659 dito IV ., 338
dito V ., 866 Nadelsägholz (meist weiß -
tann . Starkholz ) .

Die Angebote pro Festmeter für ein¬
zelne Loose sind bis längstens zum Ter¬
min verschlossen mit Aufschrift„Angebot
auf Nutzholz " einzureichen .

b . Hierauf durch Versteigerung
(Loose 101 —320 ) 16 Nadelspaltholz, 84
Nadelstämme I . und II . Klaffe, 202 dito
III . , 1178 dito IV . , 102 dito V ., 97
Forlen I .—III ., 31 Lärchen I .—III ., 24
Wehmouthkiefern, 246 Nadelsägholzund
36 Buchen.

Angebotsverzeichnisse für die Sub¬
mission und Listenauszüge durch die Be¬
zirksforstei sowie durch die Forstwarte
Maier , Messerschmidt und Kramer auf
Seehaus , Künkele in Pforzheim, Keller
in Eutingen , Bauer in Niefern und
Meister in Tiefenbronn , welche auch das
Holz vorher vorzeigen.

Beste und billigste Bezugsquelle s«r
I garantirt neue , doppelt gereinigt und ge-
s ttaschene, echt nördliche

Lettkeäern.
s Wir Perlenden zollsrei , gegen Nachn. (jede?
I beliebigeOuanlum) Gute NkUL Bett -
! federn vr. Wd . f. 60 Pfg., 80 Pfg .,
11M . u. 1M.25 Pfg.; Feine prima
I Halbdanne« 1M. 60 Psg. u. 1M.
! 80 Psg. ; Weiße Polarfedern2 M>
l ti.2M .50M>!. ; SilLerweitzeBett -
z federn 3 M., 3 M. 50Psg. u. 4 M>;
! fern .EchtchinesischeGanzdaunen
8 «leijr sllllkrilftlg ) 2 M . 50 Psg» U. 3 M»
l Verpackung zum Kostenprcile . — Bei Be-
8 trägen von mindestens 75 M . Rabatt . —
i NichtgefallendeS berettw. zmückZenommen !
' keeLer «L l)y. in lleitvrff

in Wesrlalen .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen H.ofbuchdr .uckerei in Karlsruhe .
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